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Lies den folgenden Chat zwischen einem Schüler und dem Philosophen.

Thomas Hobbes

Guten Tag, Herr Hobbes! Ich brauche Ihre Hilfe.

Guten Tag! Wie kann ich Ihnen helfen?

Ich habe von Ihrer Staatstheorie gehört und möchte mehr darüber erfahren. Könnten Sie mir das bitte 
erklären?

Natürlich, gern. Lassen Sie uns beginnen. Meine Staatstheorie basiert auf der Idee des 
Gesellschaftsvertrags, den ich in meinem Werk „Leviathan“ beschreibe. Wissen Sie, was ein 
Gesellschaftsvertrag ist?

Nicht genau. Können Sie das genauer erklären?

Ja, natürlich. Ein Gesellschaftsvertrag ist eine Übereinkunft, bei der die Menschen aus einem Naturzustand 
in einen geordneten Staat übergehen. Im Naturzustand leben die Menschen ohne Gesetze und Autorität, 
was zu einem „Krieg aller gegen alle“ führt. Um diesem Zustand zu entkommen, stimmen die Menschen 
zu, ihre natürlichen Rechte aufzugeben und einen souveränen Herrscher zu akzeptieren.

Das klingt interessant. Warum ist dieser Herrscher notwendig?

Der Herrscher, den ich als „Leviathan“ bezeichne, ist notwendig, um Frieden und Sicherheit zu 
gewährleisten. Ohne eine starke zentrale Autorität würde das Leben im Naturzustand weiterhin gefährlich 
und unsicher sein. Der Leviathan hat die absolute Macht, um Gesetze zu erlassen und durchzusetzen, 
wodurch er die Ordnung aufrechterhält.

Aber was passiert, wenn dieser Herrscher seine Macht missbraucht?

Das ist eine berechtigte Frage. In meiner Theorie ist es wichtig, dass der Herrscher die Macht zum Wohle 
der Bürger einsetzt. Da die Menschen ihre Rechte an den Herrscher übertragen haben, haben sie kaum 
Mittel, sich gegen Missbrauch zu wehren. Daher ist es entscheidend, dass der Herrscher gerecht und weise 
handelt, um das Vertrauen seiner Untertanen zu erhalten.

Gibt es keine Möglichkeit, den Herrscher abzusetzen, wenn er seine Macht missbraucht?

In meiner Theorie gibt es diese Möglichkeit nicht, da ein solcher Versuch zu Chaos und Anarchie führen 
würde. Ein starker und stabiler Staat ist besser als der ständige Wechsel von Herrschern und die 
Unsicherheit, die damit einhergeht. Der Schutz des Lebens und die Aufrechterhaltung des Friedens haben 
oberste Priorität.

Das leuchtet ein. Gibt es noch etwas Wichtiges, das ich über Ihre Staatstheorie wissen sollte?

Ja, ein letzter Punkt ist mir noch wichtig: Der Gesellschaftsvertrag ist nicht nur ein Mittel zur Sicherheit, 
sondern auch zur Schaffung einer zivilisierten Gesellschaft. Durch die Unterwerfung unter den Leviathan 
können Menschen zusammenarbeiten, Handel treiben und kulturelle Entwicklung fördern. So schaffen sie 
eine stabile und prosperierende Gemeinschaft.

Vielen Dank, Herr Hobbes. Das hat mir sehr geholfen, Ihre Staatstheorie zu verstehen.

Es war mir eine Freude, Ihnen zu helfen. Denken Sie immer daran, dass die Sicherheit und der Frieden das 
Fundament einer funktionierenden Gesellschaft sind. Alles Gute für Ihre weiteren Studien!



Nenne die zentrale Idee von Thomas Hobbes' Staatstheorie.

Die zentrale Idee von Thomas Hobbes' Staatstheorie ist der Gesellschaftsvertrag. Dieser besagt, dass 
Menschen aus einem Naturzustand, in dem es keine Gesetze und keine übergeordnete Autorität gibt, 
in einen geordneten Staat übergehen und ihre natürlichen Rechte an einen souveränen Herrscher 
abtreten, um Frieden und Sicherheit zu gewährleisten.

Beschreibe den Naturzustand laut Thomas Hobbes und warum er problematisch ist.

Der Naturzustand laut Thomas Hobbes ist ein Zustand, in dem Menschen ohne Gesetze und ohne 
zentrale Autorität leben. In diesem Zustand herrscht ein 'Krieg aller gegen alle', da jeder um sein 
Überleben und seine Vorteile kämpft. Dies führt zu einem gefährlichen und unsicheren Leben, in dem 
dauerhafte Konflikte und Anarchie vorherrschen.

Erkläre, warum die Menschen laut Hobbes bereit sind, ihre natürlichen Rechte aufzugeben.

Laut Hobbes sind die Menschen bereit, ihre natürlichen Rechte aufzugeben, weil der Naturzustand von 
Unsicherheit und ständiger Gefahr geprägt ist. Durch den Gesellschaftsvertrag und die Unterwerfung 
unter einen souveränen Herrscher, den Leviathan, erlangen sie Frieden und Sicherheit. Auch ermöglicht 
der geordnete Staat zivilisierten Zusammenleben, Handel und kulturelle Entwicklung, was zu einer 
stabilen und prosperierenden Gemeinschaft führt.
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Die Bedeutung von Wahlen in der Staatstheorie von Thomas Hobbes
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Thomas Hobbes, ein bedeutender englischer Philosoph des 17. Jahrhunderts, entwickelte eine 
Staatstheorie, die auf dem Konzept des Gesellschaftsvertrags basiert. In seinem berühmten Werk 
"Leviathan" beschreibt Hobbes, wie Menschen aus einem chaotischen Naturzustand, den er als "Krieg 
aller gegen alle" bezeichnet, in eine organisierte Gesellschaft übergehen. Sie tun dies, indem sie einen 
Vertrag schließen und ihre individuellen Rechte an einen souveränen Herrscher abtreten, der für 
Ordnung und Sicherheit sorgt.
Innerhalb der Staatstheorie von Hobbes spielen Wahlen keine zentrale Rolle. Hobbes argumentiert, dass 
ein starker, absoluter Herrscher notwendig ist, um den Frieden und die Sicherheit zu gewährleisten. 
Dieser Herrscher, den er als "Leviathan" bezeichnet, hat die uneingeschränkte Macht, Gesetze zu 
erlassen und durchzusetzen. Hobbes glaubt, dass die Bürger ihre Rechte an den Leviathan abtreten 
müssen, um den Naturzustand zu verlassen und in einer sicheren Gesellschaft zu leben.
Wahlen, wie wir sie heute kennen, passen nicht in Hobbes' Vorstellung eines stabilen Staates. Für ihn 
wäre die Möglichkeit, den Herrscher durch Wahlen abzusetzen, ein Weg zurück in das Chaos und die 
Unsicherheit des Naturzustands. Hobbes betont, dass ein starker und stabiler Staat Vorrang vor dem 
ständigen Wechsel von Herrschern hat. Daher sieht seine Theorie keine regelmäßigen Wahlen vor, um 
den Herrscher zu bestimmen oder abzusetzen.
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in der Staatstheorie von Thomas Hobbes die Bedeutung von 
Wahlen gering ist. Er legt den Fokus auf die Notwendigkeit eines starken, zentralen Herrschers, der in der 
Lage ist, Frieden und Ordnung zu gewährleisten. Für Hobbes ist die Sicherheit der Bürger das oberste 
Ziel, auch wenn dies bedeutet, dass demokratische Prozesse wie Wahlen in den Hintergrund treten.
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Kreuze die richtige Antwort an. 

Warum spielen Wahlen in der Staatstheorie von Thomas Hobbes keine zentrale Rolle?

Weil Hobbes der Meinung ist, dass Wahlen zu einer besseren Organisation der Gesellschaft führen.

Weil Hobbes glaubt, dass der souveräne Herrscher uneingeschränkte Macht haben sollte, um Frieden 
und Sicherheit zu gewährleisten.

Weil Hobbes glaubt, dass der Naturzustand auch ohne einen Herrscher stabil ist.

Was ist der Hauptgrund, warum Bürger laut Hobbes ihre Rechte an den Leviathan abtreten 
sollten?

Um die Freiheit und Gerechtigkeit in der Gesellschaft zu gewährleisten.

Um den Herrscher regelmäßig durch Wahlen austauschen zu können.

Um den chaotischen Naturzustand zu verlassen und in einer sicheren und geordneten Gesellschaft 
zu leben.

Wie würde Hobbes einen Staat beschreiben, in dem der Herrscher regelmäßig durch Wahlen 
abgesetzt werden kann?

Als einen Staat, der stabil und sicher ist.

Als einen Staat, der sich ständig verbessert und entwickelt.

Als einen Staat, der zurück zum Chaos und Unsicherheit des Naturzustands führen könnte.
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Die Bedeutung von Wahlen in den Staatstheorien weiterer Philosophen

John Locke

In der Staatstheorie von John 
Locke spielen Wahlen eine 
zentrale Rolle. Locke betonte die 
Bedeutung der Zustimmung der 
Regierten und befürwortete ein 
System, in dem die Regierung 
durch das Volk gewählt wird. 
Er argumentierte, dass die 
Macht der Regierung durch 
die Zustimmung der Bürger 
legitimiert wird und dass die 
Bürger das Recht haben, die 
Regierung abzusetzen, wenn sie 
ihre Pflichten nicht erfüllt.

John Locke (1632-1704) war ein einflussreicher 
englischer Philosoph und Ökonom, der als Vater 
des Liberalismus gilt. Seine Werke, insbesondere 
'Zwei Abhandlungen über die Regierung', 
prägten die moderne politische Philosophie und 
das Konzept des Gesellschaftsvertrags.

Jean-Jacques Rousseau

Jean-Jacques Rousseau betonte 
in seiner Staatstheorie die 
Bedeutung des allgemeinen 
Willens und der direkten 
Demokratie. In seinem 
Werk 'Vom Gesellschaftsvertrag' 
argumentierte Rousseau, dass 
die wahre Souveränität beim 
Volk liegt und dass Gesetze 
nur dann legitim sind, wenn 
sie direkt durch die Bürger 
beschlossen werden. Wahlen sind 
ein Mittel, um den allgemeinen 
Willen auszudrücken, aber 
Rousseau bevorzugte 
direkte Abstimmungen über 
repräsentative Wahlen.

Jean-Jacques Rousseau (1712-1778) war 
ein französischer Schriftsteller und 
Philosoph, der die Ideen der Aufklärung 
maßgeblich beeinflusste. Sein Werk 'Vom 
Gesellschaftsvertrag' ist ein Schlüsseltext der 
politischen Philosophie, der die Konzepte der 
Volkssouveränität und der direkten Demokratie 
betont.

Immanuel Kant

Immanuel Kant betrachtete 
Wahlen als einen wichtigen 
Bestandteil der republikanischen 
Staatsform. In seinem Werk 'Zum 
ewigen Frieden' argumentierte 
Kant, dass eine republikanische 
Verfassung, die auf der 
Gewaltenteilung und der 
Vertretung der Bürger durch 
gewählte Repräsentanten basiert, 
die beste Garantie für Frieden 
und Freiheit ist. Wahlen sind 
für Kant ein Mittel, um die 
Herrschaft des Rechts zu sichern 
und die Freiheit der Bürger zu 
gewährleisten.

Immanuel Kant (1724-1804) war ein deutscher 
Philosoph, der als einer der bedeutendsten 
Denker der Aufklärung gilt. Seine Werke, 
insbesondere die 'Kritik der reinen Vernunft', 
haben die moderne Philosophie tiefgreifend 
beeinflusst. Kant betonte die Bedeutung der 
Vernunft, der Moral und des Rechtsstaats.
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  Nimm nun Stellung zu der von dir neu gelernten Theorie und hinterfrage diese kritisch. 
Findest du Kriterien oder gibt es etwas, dem du zustimmst? 


